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Sa^iung^der^christlich--demokratiQchen Arbeiter-3?:V^ • 
Sozjalpolitik 

Auf einer Tagung von Vertretern der christlich,*demokratiscben Arbeit- 
nehmer aus allen deutschen Ländern in Königswinter am 15„ und 16* Mai 
±949 unter Vorsitz von. Ministerpräsident Karl Arnold .fand nach einlei- 
tenden Ausführungen von Jakob Kaiser -,lne Aussprache über die politisch,: 
Situation statt. Es bestand Einmütigkeit darüber, dass bei der Neuord- 
nung unseres staatlichen Lebens der Christlich-demokratischen Arbeiter- 
schaft in der Überwindung der sozialen Spannungen und in der Abwendung 
totalitärer und V, ilektivistischer Tendenzen gewichtige Aufgaben zufal- 
len-. Mit tiefer Anteilnahme befasste man sich mit den schicksalhaften 
FFragen der Ostzone und Berlins• 

Es wurde festgestellt» dass die bisherige Zusammenfassung in der Arboii 
gemoinschaft der Sozial«AusSchüsse dor  CDU/CSU den Aufgaben und den Zei 
Verhältnissen nicht voll genügt,. Auf Vorschlag von Johannes Albers über-. 
trug die Versammlung Jakob Kaiser die -Aufgabo* Führung und Verantwortung 
für die Sozialaussohüssc im gesamtdeutschen Rahmen zu übernehmen und al- 
les Erforderliche in die "fege zu leiten, um sie zu einem wirksamen Organ 
des politischen und sozialen Sehens zu machen» Jakob Kaiser übernahm 
diese Verantwortung, kr wies zugleich darauf hin? dass die stärkere Zu- 
sammenfassung des nationalen und sozialen Willens insbesondere auch für 
den politischen und socialon Kampf der Ostzone gegen den Kommunismus 
notwendig,sole 

Die Versammlung befasste sich weiter mit den Fragen des Wahlrechts und 
mit der bevorstehenden Wahl zu in Bundestag, Es wurde zum Ausdruck gebracht 
dass es notwendig sei. durch geprägte Arbeiterüorsöniichkeiten zu einer 
wirksamen Vertretung im kommenden  Bundestag zu' kommen» 

Konrad Adonauei^ ä.<r.c  der Tagung zeitweilig beiwohnte, unterstrich in 
feiner Ansprache diese Notwendigkeit* Zur Beratung standen noch wirt- 
schafte- und sozialpolitische Richtlinien fur die künftige deutsche 
Sozi alo r d nuhgG 

^''iuk-i..- ' 3^9 9agt J.a zu Bonn« 

Der Bezirksverband Nürnberg--FürL:h der CSU nahm m seiner ordentlichen 
Bezirk-sverSammlung, bei der die bisherige Vors tandschaft mit dem Land- 
tagsabgeordneten Alfred Euerl als Vorsitzenden wiedergewählt wurde, 
zur Bonner Frage Stellung, In einer lebhaften Aussprache, die durch i 
fcrate des Bonner Abgeordneten Karl Siegmund i.layr9 des Landesvorsitz en- 
den Di% Josef Müller und des stelTt^itretenden Landesvorsitzpnden* Land- 
tagspräsident Dr. Michael Ho,:k'-kor, gut fundiert war, sprach sich die 
überwiegende; Mehi^ahl der  Delegierten für ein Ja zum Grundgesetz aus, 
Dom Abgeordneten des Parlamentarischen Rates? K*S. Mavr, wurde einsti 
mig das J'uaiauen ausgesprochen, und seine Haltung in Bonn gebilligt. 
Das Nein der bayerischer Staatsregioi'ung, von  Justizminister ..r. Müller 
begründet und gegen den lobhaften Widerspruch der meisten Delegierten 
verteidig-, fand insofern Verständnis, als die Zugehörigkeit zur Bun- 
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desropublite Deutschland durch dieses Nein zum Grundgesetz nicht bestrit 
ton worden soll« Dia anwesenden Landtagsabgeordneten von Nürnbergs FürtI 
Dr. Müller? Buorl, Emmört und Donsbergor, wurden gehet on, dee Meinung 

BesirksverSammlung bei der Abstimmung des Ländtages am 19« Mai Rech- 
nung zu tragen« Die Vorsammlung spiegelte in ihrem Verlauf deutlich die 
gegenwärtige Situation dor CSU wieder« Vor edlem zeigte siolu dass die 
fränkische'CSU wenig Verständnis für überspitzte und ausgeklügelte föde- 
ralistische Vorbehalte hat5 dass aber, wie immer, wenn die Union vor 
grossen Aufgaben steht? der Wille zum Zusammenhalt ;nd zur Betonung der 
Grundungsideale der Union besonders stark zum Ausdruck kam» 'o' 

/ 

Die SPD gegen Flüchtlingswahlkreise0 
Ptüohtlingewosen -jT . /Wßll 1 p^öpÄ g(\v\M ! 
Der Antrag auf Errichtung von Flüchtlingswahlkreisen für die kommende 
YJahl zum Bundestag9   den 1er CDU~Landosverbandovorsitzende von Gehles- 
wig-Holotoin? Garl Schröter«, im Parlamentarischen Rat eingebracht und 
begründet hatte, ist bekanntlich mit den Stimmen der SPDj KPD, FDP und 
Zentrum abgelehnt worden« Von welchen Gründen die SPD sieh dabei leite 
Hess, ist in  :" JQO i Artikel der Kieler "Volkszeitung?f vom 12* Mai nach- 
zuleseno Pas Blatt bezeichnet den Antrag .des Abg»Schröter als "^ihldroh", 
Es hat damit zum ersten Mal praktisch gezeigt., wie die SPD über die in . 
Bonn maoogeblich von der CDU im Grundgesetz festgelegton Grundrechte 
der Menschen denkt*   Das SPD-Organ geniert sich nicht, dem Abg. Schröter 
unlautere Motive zu unterschieben«, Abg« Schröter hat der SPD in den 
"Kieler Kachrichten" vom 17, Mai die richtige Antwort erteilt» Er bo- 

-H et  das Wahlgesetz als ausgesprochenes Ausnahmegesetz« "Man be- 
raubt die Vertriebenen", so schreibt Abg. Schröter9   "ausgerechnet in dem 
Augenblick, wo' man mit -dem Grundgesetz eine neue Demokratie in Deutsch- . 
land auf den Thron setzen will sogar dar Möglichkeit, unabhängige Kan- 
didat on zu Dominiercn«H 

Labour verliert 715 Sitze« 

Aue "d3n' PftrTolon   ^ftä   IW ^^ '^. ^Cv ~Xlf$i\( 
Die britischen Gemeindewahlen haben der Labour-Party eine empfindliche 

Londoner Gemeindobozirkon kontrolliert Labour in Zukunft 17 und die 
Konservative Partei« "die bisher nur fünf Gemoindobo'-ii-ke kontrollierte, 
11. Die I.I '.ndatc vorteilen sich inrLondon wie folg-?* Labour—P^rby 739? 
Konservative 6X69  Kommunisten 11, Unabhängige 4? Lihcralo~0» während die 
Konservativon in London 275 Sitze gewinnen' konuxeng verloren die Labour- 
Party 256 und die Kommunisten 2 Sitze, 

C  r ^a^c^aften prüfen Wahlkandidaton« 

Innonpolitik 

Die Gewerkschaften haben vor  Vagerer  Zoit   lie  Absicht  geäussert9   dass 
sie  den  von  den' Parteien  ^fzuGtoil.^u^i  Kandj^ten   für  das .kommende 
Bundesparlament   eine  Reihe von  Fragen  vorlegen  werden,   von  deren Beant- 
wortung  sie  die Empfehlung  ober Ablehnung  des V/ahlkaridfrJ.-vfccn  abhängig 
machen wollen«   Der wirtschaftspolitische  Hauptausschuss  des  bi^onalon 
G-ewerkschafberates wird  sich  in Kürze mit  dieser  Angelegenheit;  ahsohlics« 
send  befassen  und  dabei  die Richtlinien  festlegen,-   nach  denen bei  der 

.gur ,  verfahren  werden  soll»   Es  lässt   sich  also   im   kugonb3,iek noch 
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nicht sagen, ob die Gewerkschaften eich an die einzelnen Parteion oder 
an die Kandidaten direkt wenden odor ob nie an die derzeitigen Länder- 
Parlamente odor an einzelne führende Persönlichkeit on der sozialpoli- 
tischer? Bewegung herantreten werden« 

Die fahlen in der Ostzone 

Ostzone 3^U(/ i. äI((?W %>J Z^^ ^ • 
Das Ergebnis der zwoitatigen ostzonalon Vahlen zum "Deutschon Volkskon- 
gross" wurde mit zwnzigstündigor Verspätung bekanntgegeben« Statt der 
offiziell erwarteten 99,9$ haben nur 66? 4$ der Wühler mit Ja gestimmt» 
Es wurden 12 8R7 234 Stimmen abgegeben, vor denen angeblich 12 024 221 
gültig waren, Hit Ja hätten 66,4 v.H* « 7 943 949, mit Nein 33?9 v.H« ~ 
4 080 272 gestimmt» Trotz dos unorh»rton Druckes, der in der Ostzone 
noch störkor war als im Ostsoktor Berlinss hat die SED eine empfinlicho 
JTioderlage erlitten,* Stellenweise betrug die Wahlbeteiligung nur 50 
bis CCf:   und in vielen Wahlbezirken war die Zahl der Neinsager grosser 
als diOfdt'3 sich für die SED aussprachen« Man darf dieses Ergebnis als 
einen Beweis fi"r den Mut ansprechen, mit den sich ein erheblicher Teil 
dor Wähler den totalitären Methoden widersetzt hat« Schon jetzt liegt 
eine Fülle von Material darüber vor,, mit welch unglaublichen Mitteln 
die Wahlen verfälscht worden sinds um des 100^-ige Ergebnis doch noch 
irgendwie herauszurechnen« Wir wissen- und die Welt weiss es mit uns, 
was sie von den ostzonalen Wahlen zu halten hat. So wird selbst das 
magere Ergebnis auf die am Montag beginnende Aussonministorkonforenz 
nicht den geringsten Eindruck machen« 7ir warton auf den Tag* an dem 
das deutsche Volk jeriscits des Eisernen Vorhanges frei von Gewissens- 
zwang und geistiger Vergewaltigung zur Wahlurne schreiten kann« Vom 
SED-Spuck wird denn bestimmt nicht aohr viel übrig bleiben« 

Personelles 

ChefDK-'sident Christian Blank, CDU, Mitglied des nioderoächsischen 
Landtages, wurde anl/sslich seines 70-jährigen Geburtstages für seine 
Verdienste um die technische Hochschule H .nnover zum Ehrensenator 
'ernannt» 
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